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Vom Wunder der kleinen Dinge
Literatur | Rolf Lappert ist ein grosser Erzähler

Ein spannender Moment mit 
einem grossen Erzähler: eine 
Begegnung in Altdorf mit 
Rolf Lappert, der den ersten 
Schweizer Buchpreis erhielt 
und von dem zwei Werke für 
den Deutschen Buchpreis 
nominiert wurden. 

Erich Herger

«Ich finde, es wird viel zu viel ge-
quatscht auf der Welt», sagt der Teen-
ager Ben, Hauptfigur in «Pampa-
Blues» von Rolf Lappert. Es ist die 
Geschichte eines 16-Jährigen, der in 
der Provinz von der grossen weiten 
Welt träumt, von einem abenteuerli-
chen Leben. Dieses Jugendbuch wur-
de für das Fernsehen verfilmt und für 
die Bühne bearbeitet. Oder Lennard, 
ein 50-jähriger Mann, der sich «Über 
den Winter» kämpft, wie das Buch 
heisst, aber nicht weiss, was er mit 
seinem Leben anfangen soll. Rolf 
Lappert erzählt vom Wunder der 
kleinen Dinge. Er gehört zu den gros-
sen Erzählern der neuen deutschen 
Literatur. 

Ein neues Projekt
«Über den Winter» ist der neueste 
Roman von Rolf Lappert. Über den 
kommenden Winter wird er sich zu-
rückziehen und ein neues Buchpro-
jekt beginnen, wie er am vergangenen 
Sonntag, 28. August, anlässlich der 
Lesung in der Kapelle des Kulturklos-
ters Altdorf vor rund 40 Zuhörerin-
nen und Zuhörern erklärte.

Der Weg zur Lesung führte über das 
Weingut zum Rosenberg in Altdorf. 
«Wort & Wein» ist ein Projekt von 
«Literatur mobil», organisiert von Ni-
klaus Lenherr in Zusammenarbeit 
mit dem Weingut zu Rosenberg und 
dem Kulturkloster in Altdorf. Es ist 
aber auch ein Projekt durch zwei Oa-
sen, durch zwei Kulturlandschaften, 
wie sie an den Eidgenössischen Tagen 
des Denkmals vom 10. und 11. Sep-
tember dieses Jahres vorder- und hin-
tergründig zum Besuch einladen. 
Worte mit Rolf Lappert vom Wunder 
der kleinen Dinge, von Gefühlen der 
grossen Erwartung, vom Hauch des 
Lebens und den Stimmungen der Na-
tur, von fast nichts und ganz viel, da-
zu Weine mit Philosophie und den 
Launen der vier Jahreszeiten, das ist 

die ganz besondere Atmosphäre die-
ser Veranstaltung.

Herbst mit Franz Hohler
Die nächste Veranstaltung von «Lite-
ratur mobil» in Altdorf findet am 
Freitag, 7. Oktober, 18.30 Uhr, statt. 
Zu Gast im Herbst des Weinbergs ist 
Franz Hohler, freischaffender Kaba-
rettist, Liedermacher und Schriftstel-
ler. Der Rundgang beginnt beim Tell-
denkmal, führt in den Rebberg und 
anschliessend zur Lesung im Refekto-
rium des Kulturklosters. Organisator 
Niklaus Lenherr bittet um frühzeitige 
Anmeldung.

Freitag, 7. Oktober, 18.30 Uhr, Treffpunkt beim 
Telldenkmal in Altdorf. Wort & Wein, «Litera-
tur mobil» mit Franz Hohler. Anmeldung unter 
info@literatur-mobil.ch, Telefon 079 466 71 58. 

Rolf Lappert, einer der grossen Erzähler der neuen deutschen Literatur, liest in 
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«Sicherheit wird nicht durch Formulare produziert»
Kantonspolizei | Der 44-jährige Reto Pfister hat das Kommando übernommen

Nach 22 Jahren hat Reto 
Habermacher die Führung 
der Urner Polizei abgegeben. 
Sein Nachfolger will keinen 
Kadavergehorsam, sondern 
eine offene Fehlerkultur.

Simon Gisler

Regierungsrat Dimitri Moretti hat das 
Kommando der Kantonspolizei Uri 
am Donnerstag, 1. September, im Rat-
haus in Altdorf an Major Reto Pfister 
übergeben. Im Rahmen der Komman-
doübergabe im Landratssaal dankte 
der Urner Sicherheitsdirektor dem 
bisherigen Polizeikommandanten Re-
to Habermacher für sein langjähriges 
und kompetentes Wirken. Der gebür-
tige Zürcher stand der Urner Polizei 
seit 1994 vor. Unter seiner Führung 
wurde die Kantonspolizei Uri im Jahr 
2010 umfassend reorganisiert. In die 
über 22-jährige Amtszeit von Reto 
Habermacher fallen auch die Einfüh-
rung des Tropfenzählersystems für 
den Schwerverkehr am Gotthard 
(2002) sowie die Eröffnung des ersten 
Schweizer Schwerverkehrszentrums 
in Erstfeld im Jahr 2009.

Ein Glücksfall für Uri
Dimitri Moretti bezeichnete den ab-
tretenden Polizeikommandanten in 
seiner Rede als «Glücksfall für den 
Kanton Uri». Reto Habermacher, der 
am 1. Oktober die Nachfolge von Pius 
Valier als Direktor des Schweizeri-
schen Polizei-Instituts (SPI) in Neu-

enburg antreten wird, habe mit seiner 
grossen Sach- und Sozialkompetenz 
auch die schwierigsten Geschäfte zu 
vernünftigen Lösungen geführt.
In Anwesenheit von zahlreichen Gäs-

ten aus Politik, Justiz und Polizeikrei-
sen hiess Regierungsrat Dimitri Mo-
retti anschliessend den neuen Kom-
mandanten der Kantonspolizei Uri 
herzlich willkommen. Er dürfe ihm 
ein gut funktionierendes Polizeikorps 
übergeben. Symbolisch für die neue 
Aufgabe überreichte der Urner Si-
cherheitsdirektor Reto Pfister die In-
signien des Polizeikommandos – das 
Schwert und den Tschako.

Fehlermachen erlaubt
Von seinen Mitarbeitenden erwarte er 
in erster Linie Integrität, Einsatzwillen 
und Zuversicht, betonte Reto Pfister in 
seiner Antrittsrede. «In Bezug auf die 
Integrität zählen für mich vor allem 
Ehrlichkeit und Offenheit.» Er wolle 
keine Polizisten, die immer sagen wür-

den, alles sei in Ordnung. «Es ist mir 
lieber, wenn meine Mitarbeiter Fehler 
machen, zu ihren Fehlern stehen und 
aus ihnen lernen.» Nur wenn es gelin-
ge, eine offene Fehlerkultur zu schaf-
fen, sei eine nachhaltige Weiterent-
wicklung des Polizeikorps möglich, so 
der 44-Jährige. Von seinen Offizieren 
verlangt Reto Pfister, dass sie seine 
Ideen kritisch hinterfragen. Er wolle 
weder Jasager noch Kadavergehorsam. 
Wichtig sei ihm, dass gemeinsam ge-
troffene Entscheide auch von allen ge-
tragen würden.
Von der Kantonsregierung wünscht 
sich Reto Pfister, dass sie immer ein of-
fenes Ohr für die Anliegen der Sicher-
heit hat. Er sei der Meinung, dass der 
Anteil der administrativen Arbeit redu-
ziert werden müsse. «Sicherheit wird 
nicht im Büro durch das Ausfüllen von 
Formularen produziert, sondern im öf-
fentlichen Raum, im täglichen Umgang 
mit den Bürgerinnen und Bürgern.» 
Reto Pfister betonte aber auch, dass er 
nicht gekommen sei, um alles zu än-
dern. Am Anfang werde er sehr viel Zeit 
brauchen, um den Kanton Uri und das 
Urner Polizeikorps kennenzulernen.

Wichtige Aufgaben stehen an
Allzu viel Zeit wird er dafür allerdings 
nicht haben. Denn es stehen wichtige 
Aufgaben an. Eine grosse Herausfor-
derung wird die Kaderplanung sein. 
Reto Pfister wird in den kommenden 
Jahren fast das gesamte mittlere Kader 
ersetzen müssen, da dieses fast gleich-
zeitig in den Ruhestand treten wird. 
Ein weiteres wichtiges Geschäft ist die 
«Effizienzsteigerung am Gotthard». 
Im Rahmen dieses Projekts des Bun-
desamts für Strassen (Astra) soll die 
Einsatzleitzentrale in Göschenen mit-
telfristig geschlossen und die gesamte 
technische Leitung nach Flüelen ver-
legt werden. Ebenfalls beschäftigen 
wird den neuen Polizeikommandan-
ten die Beschaffung eines Einsatzleit-
systems, das für die polizeiliche Zu-
sammenarbeit in der Zentralschweiz 
zwingend notwendig ist. Uri ist der 
einzige Innerschweizer Kanton, der 
noch nicht über ein solches System 
verfügt.

Als sichtbares Zeichen des Polizeikommandos erhält Reto Pfister aus den Händen von Sicherheitsdirektor Dimitri Mo-
retti das Schwert und den Tschako.� FOTOS: SIMON GISLER

Reto Pfister ist der Nachfolger von Re-
to Habermacher (rechts).

Der 44 Jahre alte Reto Pfister aus 
Brunnen ist Betriebsökonom und 
verfügt über ein Zusatzdiplom Mas-
ter of Public Administration. Er war 
seit 1999 für die Kantonspolizei 
Schwyz tätig, wo er zuerst sieben 
Jahre Wirtschaftsstraffälle für die 
Kriminalpolizei bearbeitete. Wäh-
rend dieser Zeit führte und koordi-
nierte er auch nationale und inter-
nationale Ermittlungen. Seit Juni 

2006 gehörte Reto Pfister als Stabs-
chef zur Geschäftsleitung der Kan-
tonspolizei Schwyz und führte die 
Stabsabteilung mit den Diensten 
Human Ressources, Rechnungswe-
sen, Aus- und Weiterbildung, Schies-
sen, Taktik und Selbstverteidigung 
sowie Führungsunterstützung. Der 
44-Jährige wird seinen Wohnsitz 
Mitte September von Brunnen nach 
Flüelen verlegen. (sigi)

17 Jahre für die Kapo Schwyz

Projektwettbewerb ausgeschrieben
UKB | Kantonsbahnhof Altdorf

Der Bahnhof Altdorf soll 
«ein attraktives Dienstleis-
tungszentrum» werden. Die 
Urner Kantonalbank hat 
nun den Projektwettbewerb 
ausgeschrieben.

In knapp 100 Tagen wird der Gott-
hard-Basistunnel fahrplanmässig in 
Betrieb genommen. Wenn die Neat – 
nach Eröffnung des Ceneri-Basistun-
nels – voll funktionsfähig ist, soll der 
Kantonsbahnhof Altdorf die Dreh-
scheibe des öffentlichen Verkehrs im 
Kanton Uri werden. Bis Ende 2021 
wird der Bahnhof Schritt für Schritt 
ausgebaut. Ab 2022 sollen dann je- 
den Tag acht Intercity-Züge pro Rich-
tung in Altdorf halten. Hinzu kom-
men S-Bahn- und Interregiozüge so-
wie der geplante «Urnersprinter», ein 
Regioexpress zur Hauptverkehrs- 
zeit. Mit dem Busbahnhof wird der 
Bahnhof Altdorf zur Schnittstelle mit 
dem öffentlichen Nahverkehr im 
Kanton Uri.

Nicht nur die Perrons, auch das Bahn-
hofsgebäude selbst soll sich mit Leben 
füllen. Im Frühling hatte die Urner 
Kantonalbank angekündigt, die Lie-
genschaft kaufen zu wollen (UW vom 
30. April). Der Kauf ist zwar juristisch 
noch nicht in jedem Detail abgewi-
ckelt, «wir arbeiten aber mit Hoch-
druck daran», wie Bankdirektor Urs 
Traxel auf Anfrage sagt. Er hält fest: 
«Wir wollen das Projekt realisieren!» 
Der Projektwettbewerb, den die UKB 
im Frühling angekündigt hatte, konnte 
nun bereits ausgeschrieben werden. 
Anstelle des bestehenden Gebäudes 
soll «ein attraktives Dienstleistungs-
zentrum als prägnantes Wegzeichen» 
erstellt werden, wie es in der Ausschrei-
bung heisst. Das Ziel des zweiphasigen 
Projektwettbewerbs ist klar: «Wir wol-
len ein gutes Projekt, damit sich der 
Bahnhof Altdorf im Interesse von Uri 
entwickeln kann», so Urs Traxel. In 
welcher Form die Urner Kantonalbank 
selbst in dem Gebäude präsent sein 
wird, steht noch nicht fest. «Das ist Teil 
des Projektwettbewerbs.» (füm)

Mit dem neuen Kantonsbahnhof soll anstelle des alten Bahnhofsgebäudes ein 
«prägnantes Wegzeichen» entstehen.� FOTO: MATHIAS FÜRST


